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Llmfchau.
Grundverschiedenes geschieht in Deutschland und Oesterreich .

Erkenntnisse im Ausland .

) : ( Durlach , 17 . Februar 1934 .

Mährend über unserem Vaterland . Prinz Karneval

überall sein fröhliches Zepter schwang , regierte in unserem

deutschen Bruderland Oesterreich der Tod mit der blutigen

Keisel des Bürgerkriegs . Die österreichischen Machthaber ,

«ierr Dollfuß und der in Wirklichkeit noch über ihm

thronende Heimwehrfürst Starhemberg , haben im

Ausland eine sehr schlechte Presse . Das ist nicht zu ver¬

wundern , denn einmal sind es die noch nach den alten

Formen regierten Länder , die naturgemäß aus ihrer Sym¬

pathie für den Kampf der österreichischen Sozialdemokraten

um die demokratischen Einrichtungen keinen Hehl machen ,

und zum anderen sieht man in den autoritär regierten

Staaten , welch furchtbarer Irrtum in Oesterreich begangen

wurde . Auch nach Niederschlagung aller Widerstände ,
werden Dollfuß und die Seinen , auf dem wahrlich nicht

guten Polster der Bajonette sitzen und es fragt sich sehr ,
wie lange sie es darauf aushalten werden . Das Ausland

aber möge endlich erkennen , daß es selbst ein ge¬
waltiges Maß an der Blutschuld trägt . Hätte

nicht die fremde Politik das unglückliche Deutsch -Oester -

reich zum Tummelplatz seiner Interessen gemacht , dann

wären diese furchtbaren Vorgänge vermieden worden .

Gewiß ist beim Vorgehen gegen die marxistische Gefahr
Gewalt nicht zu vermeiden , weil der Marxismus eben

selbst Gewalt predigt und ausübt . Aber es ist Grund¬

verschiedenes z . B . in Deutschland und in Oesterreich
geschehen. Bei uns wurde über einem Volk von 66 Mil¬
lionen ein autoritäres Regime aufgerichtet , aber im Ein -

verständnis mit einer Mehrheit des Volks ,
die dann am 12 . November so anwuchs , daß das ganze
Volk die neuen Einrichtungen billigte . 2n Oesterreich aber

ist im Kampf der Parteien mit ganz anderen Mitteln
unter anderer politischer Einstellung und von anders ge¬
arteten Kräften , die eine vom Ausland gestützte
Minderheit des Volkes sind , der Versuch der Aufrich¬
tung und Erhaltung einer Diktatur im Gang . Hinter dem
Bundeskanzler Dollfuß steht lediglich die Christlich -Soziale
Partei , etwas ähnliches , wie unser deutsches Zentrum ,
innerlich schon ausgehöhlt , aber sich noch auf die alten In¬
stitutionen stützend . Ueber Dollfuß aber hat sich die
Heimwehr gestellt , eine Bewegung , die sich vaterlän¬
disch - österreichisch nennt , aber keine große Volksbewegung
U , wie etwa der Nationalsozialismus , dessen Anhänger¬
schaft auch vom übelwollenden Ausland schon auf 60 Pro¬
zent der österreichischen Eesamtbevölkerung angenommen
würde.

Diese Heimwehr sieht nach den Vorbildern Mussolinis
und Hitlers , aber hat es gar nicht begriffen , oder weigert
sich , richtiger gesagt , diese Dinge recht zu verstehen . Sie hat ,
wohl ausgerüstet , den Bundeskanzler unter Druck gesetzt ,
daß er nach ihrem Willen , rein auf militärische Macht¬
mittel gestützt und sonst nichts , die große Auseinander¬
setzung mit der österreichischen Sozialdemokratie
beginne , einer politischen Partei , die im Durchschnitt er¬
heblich radikaler eingestellt ist , als die frühere deutsche
Sozialdemokratie und enge Verbindung von jeher mit dem
Kommunismus hielt , einer Partei ferner , die in ihrem
republikanischen Schutzbund unter den Augen
derselben Negierung , die sie jetzt bekämpft , sich eine schwer
bewaffnete und zum Teil ^ausgezeichnet ausgerüstete Hilfs¬
truppe hat schaffen können .

Während man die n a t i o n a l s az i a l i st i s ch e n Or¬
ganisationen in Oesterreich von Anfang an aufs strengste
überwachte und schonungslos unterdrückte und ihren
gegen den Marxismus gerichteten Organisationen jede
Möglichkeit zum Ausbau nahm , hatte man gar nichts da¬
gegen , daß die Marxisten sich so organisieren konnten , wie
das nun in dem blutigen Bürgerkrieg offenbar geworden
ist , eine Torheit , die sich selbst richtet und zu der dann
doch die weitere geradezu verbrecherische Torheit
kam , daß ein Regime im Gegensatz zum Willen der über¬
wältigenden Mehrheit des Volkes bestrebt ist , mit allen
Mitteln sich am Ruder zu halten .

Der österreichische Nationalsozialismus
hat sogleich erklärt , er stehe in diesem Bürgerkrieg „Ge¬
wehr bei Fuß "

, man könne von ihm nicht verlangen , daß
er nun diese Regierungspolitik , deren Wahnsinn ja im¬
mer deutlicher wird , auf einmal unterstütze . Er wartet
eben ab , bis seine Zeit kommt und wird schon im geeig¬
neten Augenblick wieder in Aktion treten , damit vielleicht
dann eine europäische Aufgabe erfüllen , denn
gleichgültig , wie sich die Dinge zunächst weiterhin in Oester¬
reich entwickeln werden , soviel steht fest , dort wird auf
solche Weise kein konsolidierter Staat geschaffen , sondern
im Gegenteil ein Unruhen - und Gefahrenherd
für unseren ganzen Erdteil .

Interessant ist es namentlich , wie man in der Schweiz
die Dinge in Oesterreich beurteilt . Dort verteidigt man
natürlich das Eigengewächs der schweizerischen Demokratie

. und erhebt schon aus prinzipiellen Gründen gegen die

österreichischen Machthaber die allerschwersten Vorwürfe ,
vor allem gegen den Fürsten Starhemberg und seinen
„rachgierigen Klüngel von verabschiedten unseligen Aristo¬
kraten , Beamten und Offizieren , der die Bauern blutig
niedergeschlagen habe , und sich nun auch gegen die öster¬
reichischen Arbeiter wende .

" Diesen Leuten aber fehle es
Zu sehr an Begabung , Staatskunst und Schöpferkraft , als
daß sie sich auf die Dauer zugleich gegen Nationalsozialisten
und Sozialdemokraten behaupten könnten . Auch die

Schweizer Presse stimmt der bei uns in Deutschland ver¬
tretenen Ansicht zu , daß allein ein Appell an das
Volk wieder Ruhe in Oesterreich bringen könne .

Dabei wenden sich manche Blätter dagegen , daß Demo¬
kratie und Demokratie das gleiche seien . Die schweize¬
rischen Einrichtungen jedenfalls seien grundverschieden von
denen der westlichen Länder , weil in der Eidgenossenschaft
in allen wichtigen Dingen und über alle Parteien hinweg ,
verfassungsgemäß stets Volksbefragungen stattfinden und

man auf diesem Weg zu einer anständigen staatlichen Wil¬

lensbildung gelange . Damit und mit Vergleichen zum
i »ruen Deutschland , dessen Regierende ja nie Angst vor

dem Volk gezeigt haben und mit ihrem Volk , nicht
gegen seine Mehrheit zur Macht gelangt sind , ergibt sich
auch die aus staatspolitischen und ethischen Gründen gegen
das Dollfuß - Starhemberg -Regime geübte Kritik aus einem
demokratisch regierten Land , die aber nun bemerkenswerter

Weise sich geneigt zeigt , unsere deutsche autoritäre Staats -

sührung besser zu verstehen als bisher . Eines vermissen
wir freilich in der schweizerischen Presse , den logischen
Schluß aus alldem , daß nämlich das Ausland , vor allem

Frankreich aufhören möge , in Österreich Politik gegen das
neue Deutschland zu treiben , denn das , was sich in Wien

ereignete , ist darauf zurückzuführen .

Me Lage in Defteeeeich
Me « . 16. Febr . In den Abendstunden des Donnerstags

herrschte in der Stadt Ruhe . Die militärischen Vorsichtsmaß -
maßnahmen . der allgemeine Alarmzustand und das Standrecht
bleiben weiter bestehen , da immer noch mit der Möglichkeit eines
neuen Ausflackerns der Bewegung und neuer lokaler Kämpie
gerechnet wird . Man such ! die weiteren Bewegungen der Schutz¬
bündler zu kontrollieren und sestzustellen , ob an neuen Punkten
Ansammlungen von Schutzbündlern italtfuiden . Die Entwafs -
nungsaktion wird weiter durchgesührr .

Etwa 1560 Toie des Schutzbundes
Wien , 16 . Febr . Nachdem ein gewisser Abschluß der Kämpfe

zur Unterdrückung des Schutzbund - Aufstandes eingetrelen ist.
wird allgemein nach dem Umjang der Verluste auf beiden Seiten
gefragt . D >e Feststellung der Zahl der Toten des Schutzbundes
stößt auf große Schwierigkeiten , da der Schutzbund feine Toten
meist während des Kampfes wrtgeichafft har . Der häufige
Wechsel >n den großen Kampfabschnitten in Floridsdorf und
Simmering har es mit sich gebracht , daß zahlreiche Tore bisher
noch immer nicht aufgesunden wurden . In dem Allgemeinen
Krankenhaus sind nach öffentlichen Angaben bis zum Mittwoch
rund 136 Personen ihren Verletzungen erlegen .

Aus 152 einzelnen Kampfhandlungen , in denen durchschnittlich
jeweilig von vier Toten berichlei wurde , ergibt nch eine Gesamt¬
zahl von etwa 606 Toten . Die Verluste des Schutzbundes im
Schlingerhos und in Floridsdort werden mir 150 im Karl - Marr -
§>of mit 60 im Hciligcnstädter Vahnhos mit 30 Toten angenom¬
men Diese hohen Zahlen werden auf sie Kampfhandlungen in
geschlossenen Gebäuden und 0 >e Einsetzung von Artillerie zurück-
gesiihrt . Nach den bisher vorliegende » Angaben wird daher aus
Grund rein privater , offiziell nicht bestätigter Schätzungen iür -
den Schutzbund mit einer Gesamtzahl von ungefähr 1080 Toten
«u Wien und 50V Toten in den Ländern gerechnet .

Einberufung des ösiemWlLkn Perlkineiüs ?
Wien , 16 Febr Der Vorstand des christlich -sozialen Abgeord

„ etenllubs hat beschlossen, dem Bundeskanzler die Einberusunk
des Parlaments voHuschlagen . Nach der rlngültigkeirserkläru .ic
der sozialdemokratischen Mandate jetzr sich das Parlament au -

68 Christlich - sozialen . lO Landbündiern und 7 Großdeulschen zu
lammen . Der Heimalblock ist aus Befehl Starhembergs seiner¬
zeit aujgelöst worden .

StarhekiSerg lordm eine Mige Matur
London , 16 . Febr . Verschiedene Blätter melden aus Linz In

terviews mir dem Heiinwehrführer Fürst Starhemberg , dener
zuiolge der Fürst erklärt habe , daß jetzt in Oesterreich eine völ
l »ge Diktatur die halbe Diktatur von Dr . Dollfuß ersetzen müsse
Dem Vertreter der „Morning Polt " gegenüber sagte Fürst Star¬

hemberg es werde unvermeidlich sein , dieser Tage einige sozia¬
listische Führer zu hängen , allerdings sei er mehr für Erschießet
als sür Hängen , denn sie hätten tapfer gekämpft Slarhemberc
gab der unmaßgeblichen Ansicht Ausdruck , daß ein national¬
sozialistisches Regime in Oesterreich unmöglich ( ! ) sei .

In einem Interview mir der „Daily Mail " Tagte dagegen
Fütst Slarhemberg . es wäre denkbar daß man ein Kompromiß
mit den österreichischen Nationalsozialisten zustandebrächte Ge¬
genwärtig allerdings könne er keine Grundlage für Verhand¬
lungen entdecken . Die Nationalsozialisten würden vielleicht , sc

Das zerschossene Gebäude des hart umkämpften Arbeiterheims
im 16 . Bezirk nach der Einnahme durch Regierungstruppen .

,
'

meinte Etarhemberg . sagen , daß sie sich im Kabinett mit dem
Posten des Innenministers und des Ministers für öffentliche
Arbeiten begnügen würden , aber dies könnte sich „als das dünne
Ende eines Keiles " Herausstellen .

Wien nach vier Tagen Bürgerkrieg
W >en , 16 . Febr Nur langsam findet Wien nach vier Tagen

blutigen Bürgerkrieges von unerhörtem Ausmaße wieder dac-
Gleicktgewicht des Alltages zurück Die Absperrungsmaßnahmen
sind im Innern der Stadt im wesentlichen beseitigt worden , d . h.
Drahtverhaue und Polizeistreifen sind aus dem Slraßenbild ver¬
schwunden . Die Straßenbahnen verkehren wieder in vollem Um-
>ange Theater und Kinos öffnen am Samstag wieder . Die
öffentlichen Gebäude werden nach wie vor von Truppen und
Polizei bewachr . Durch die Straßen ziehen größere Truppen -
und Heimwehrabte ' lungen . Die Polizei und das Sicherheits¬
korps . die in den letzten Tagen ununterbrochen in die Kämpie
eingejetzr waren , sind zur Erholung in die Kasernen zurückgezo¬
gen worden .

In den Außenbezirken und in den großen Kampsabschuitten
wird d«e militärische Ueberwachung voll aufrecht erhalten . Dei
allgemeine Lcreitschafrszustand bleibt bestehen . Die Eatwafs -

nungsaktion und Wassrnsuchc in dem ganz Wien umgebende «
Gürtel der Gemeindrbauten , die in drn Kämpfen dir strategischer
Stützpunkte des Aufstandes bildeten , werden systematisch fort
gesetzt. Neue umfangreiche Waffeulager sind in den Nachtstunden
entdeckt worden . Es erfolgen weitere zahlreiche Verhaftungen .
Die Suche nach Aufdeckung des Organisalionsnetzes des Aufstan¬
des wird sortgeführt . Die Ergebnisse werden allerdings noch
nicht bekanntgegeben . Die Schutzbündler wollen nach der tschecho¬
slowakischen Grenze hin flüchten , werden jedoch von der Gendar¬
merie verfolgt .

Die Regierung schreitet in der Säuberung der Wiener Ver¬
waltung von sozialdemokratischen Elementen weiter fort . Das
alte Wavpen der Stadt Wien , der Doppeladler , ist von
heute ab wieder eingeführt worden . Aus den Amtsräumen des
Rathauses verschwindet der sozialdemokratische Bilderschmuck.
Zn den Schulen und in der Schulverwaltung find sämtliche jo-
zialdemokratischen Persönlichkeiten von ihren Posten enthoben
worden . Die zahlreichen Etandrechtsverhandlungen in Wien .
Sr . Pölten und Steyr gehen weiter . Mit der Rückkehr ruhigerer
Zustände entsteht sür die Regierung dir Frage , wa » «uv
geschehen soll.

Das Kriegsmaterial des Arbeiterfchlchbundes
Wien , l6 . Febr Die Waffensuche der Truppen und der Polize ,

in den roten Gemeindehäusern in 12 Bezirken har nach Sen bis¬
herigen Feststellungen , jedoch ohne Bezirk Floridsdorf und Otta¬
kring . zu der Beschlagnahme von nachstehendem Kriegsmaterial
geführt ! 73 Maschinengewehre . 3270 Gewehre . 3700 Nevolver -
pistoleu und 228vüv Patronen . Tie meisten Maschinengewehr «
sind nach diesen Feststellungen in dem Arbeiterviertel Favoriten
gefunden worden und zwar 28 Maschinengewehre und 520 Ge¬
wehre . Das Viertel Schmelz Zeichner sich durch 3000 Reooloer -
pistolen und 19000 Schuß Infanteriemunition aus . Da jedoch
das Ergebnis der Waffensuche der Hauplkampfabfchnitte in Flo¬
ridsdorf und Ottakring fehlt , muß sür das Endergebnis mit weil
höheren Ziffern gerechnet werden In der letzten Nacht sinl
allein in einem Bezirk 80 000 Schuß JnfanterieMunition sowi«
ein großer Posten sogenannter „Schmiervafen "

. die als Wurf¬
granaten dienten , beschlagnahmt worden , ferner eine große An¬
zahl von Sprengkörpern und vollkommen verwendungsfähigen
Minen . Weiter ist jetzt festgestellt worden , daß in Len lebens¬
wichtigen Betrieben , in Lebensmittellagern . Konsumoereiner
und städtischen Betrieben ein großes Netz von Feldtelephone «
und Telegraphen angelegt waren . Die verhafteten Schutzbünülei
haben erklärt , daß diese Anlagen schon vor längerer Zeit in di«
Betriebe geschafft worden seien Ferner wird mitgeteilr , daß ins -
zefamr bis jetzt in Wien 2500 Angehörige des ehemaligen repu¬
blikanischen Schutzbundes verhaftet worden find .

Nach offiziellen Angaben betragen die Verluste auf der Nc -
zierungsfeite in Wien 133 Tote und 375 Schwerverletzte . Von
) en Toten gehörten 2-1 der Polizei an . 6 dem Bundcshcer , 8 dem
reiwilligen Schutzkorps und 05 Tote sind Zivilpersonen . Unte >
»en Schwerverletzten befinden sich 255 Zivilpersonen .
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Karte der Umgebung Wiens mit den wichtigsten von dem
Schutzbund besetzten Ortschaften ( schwarz gezeichnet ) . Diese
Ortschaften geben eine strategische Linie , die sich an der öster¬

reichischen Südbahn hinzieht .



Ser österreichische Bundespreffchef vor -er Auslands - !
presse

DNB . Wien , 1V . Febr . Der Bundesprejsechef Gesandter Lud¬
wig gab am Freitag vor zahlreichen ausländischen Pressever¬
tretern eine Erklärung ab . Nach Aufsagung der Regierung sei
die Beschießung der Linzer Polizei als Ausgangspunkt der
Aufstandsbewegung anzusehen. Da die Sozialisten offen gegen
die Regierung vorgegangen seien, habe diese sich gezwungen
gesehen, die Machtmittel zur Unterdrückung des Aufstandes ein¬
zusetzen . Der Aufstand sei jetzt eine endgültig abgetane Ange¬
legenheit . Ludwig sagte ferner , offenbar um der vielfach kriti¬
schen Stellungnahme der ausländischen Presse zu der Haltung
der Regierung entgegenzutreten , die Niederwerfung des Put -
sches habe zu einer außerordentlichen Stärkung der österreichi¬
schen Regierung geführt .

Zu der viel erörterten Frage , was die Regierung nun tun
werde , erklärte Gesandter Ludwig , der bisherige Regierungs¬
kurs werde beibehalten . Die Arbeiterschaft werde Nicht in
ihren Rechten gekürzt werden . Die Regierung wolle die An¬
sprüche der Arbeiterschaft voll berücksichtigen und nehme keines¬
wegs gegenüber der Arbeiterschaft ein feindselige Haltung ein .
5ÜVÜ Schillinge Belohnung für die Ergreifung des Schutzbund¬

führers Wallisch.
DNB . Graz , 16. Febr . Die Sicherheitsdirektion Graz hat den

Preis für die Ergreifung des bekannten Schutzbundführers
Koloman Wallisch, der sich mit einigen Anhängern in den
Wäldern an der südslawischen Grenze aufhalten soll, von 1000
auf 6000 Schillinge erhöht .

Das vierte Todesurteil in Wien
Wien , 16. Febr . Das Standgericht fällte am Freitag das

vierte Todesurteil . Der Gruppenführer dös republikanischen
Schutzbundes, der Arbeiter Karl Swobota , der verheiratet ist
und drei Kinder hat , wurde vom Strafsenat zum Tode durch den
Strang verurteilt . Zwei weitere Schutzbündler wurden den or¬
dentlichen Gerichten überwiesen.

Teilweise Grenzsperre von Oesterreich nach Ungarn
Budapest, 16 . Febr . Laur einer Meldung aus Ocdenburg hatdie österreichische Regierung das Ueberschreiten der österreichisch -

ungarischen Grenze zu Fug Und mit Fahrzeugen bis auf weiteres
verboten,

. . » 4-- - . . z -
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M Wiener Men nach Lodz geflüchtet
Warschau, 16 Febr . Wie der regierungsfreundliche „Kurier

Ezermonny" meldet, sind in Lodz und Umgebung bereits Süll
jüdische Flüchtlinge aus Wien eingrtrsffen . In Kreisen dieser
Flüchtlinge besteh ! wie es in der Meldung weiter heißt , die
Meinung , daß die Kämpfe in Oesterreich eine völlige Nieder¬
lage Ser Sozialisten herdcisühre » würden . Da Sie Juden auch
in der österreichischen Sozialdemokratie eine führende Stellung
einnehmen. sei zu befürchten, daß die nationalen Kreise, die in
Oesterreich nunmehr zur Macht gelangen würden , alsbald mit
Maßnahmen gegen das Judentum heroortreken dürften . Auch in
Warschau sind , wie die „Gazeta Warszawska " meldet , schon
Flüchtlinge , nämlich Studenten , eingetroffen . Das Blatt fordert
daher sofortige Verschärfung oer Aufnahmebedingungen an den
Hochschulen.

In der polnischen Presse wird fast allgemein die Meinung ver¬
treten . daß die Stellung von Bundeskanzler Dollfuß trotz der
Niederwerfung der Sozialdemokratie unhaltbar geworden sei.
Es sei nur noch eine Frag - der Zeit , wann Doßfuß von der poli¬
tischen Bühne abtreten werde, denn die Tage der Zentrums¬
diktatur , sagt z B das nationaldemokratische „ABC "

, seien in
Oesterreich gezählt. Das Regiment Dollfuß ist nach Meinung
des Blattes im Gegensatz zum Nationalsozialismus und Faschis¬
mus eine Diktatur ohne Dogma : eine Diktatur ohne Ideengehalt
und ohne eine breite völkische Grundlage könne nur unter ganz
besonderen und seltenen Umständen bestehen . Sobald diese Ver¬
hältnisse sich änderten , eröffnet sich vor einer solchen Diktatur
ein Abgrund .

Besprechungen über die Lage in Oesterreich
Paris , 16. Febr . Am Freitag haben am Quai d 'Orsay Be¬

sprechungen zwischen Ministervrüsident Doumergue , Außenmini¬
ster Vartho » und dem Generalsekretär des Quai d'Orsay . Leser ,
einerseits und Außenminister Dr . Bencsch andererseits statrge-
sunden . Später hat der Ministervräsident den italienischen «Äot-
schaster und anschließend den Generalsekretär des Völkerbundes
Avenol empfangen . Der englische Geschäftsträger batte eine Be¬
sprechung mit dem Generalsekretär Leger . In amtlichen Kreisen
wird über diese Unterredungen größtes Stillschweigen bewahrt ,
doch verlautet in gut unterrichteten Kreisen , daß sie sich auf di«
augenblickliche Lase in Oesterreich bezogen . In diesem Zusam¬
menhang ist wieder von einer gemeinsamen Erklärung der
Mächte die Rede, die sich für die Au' r 'cht»rb ' Kt" v der soge¬
nannten „ lknabbänsigkeit " begeistern.

Auch der österreichische Gesandte bei Doumergue .
DNB . Paris , 16 . Febr . Ministerpräsident D - umergue hat

am Freitag nachmittag auch den österreichischen Gesandten em¬
pfangen . In hiesigen diplomatischen Kreisen neigt man mehr
und mehr der Auffassung zu , daß zwischen Paris , Rom und
London über eine Erklärung zugunsten der Unabhängigkeit
Oesterreichs verhandelt werde.
Eine Entschließung des Auswärtigen Ausschusses der Kammer

zur Lage in Oesterreich.
DNB . Paris , 16 . Febr . Der Auswärtige Ausschuß der Kam¬

mer hielt am Freitag unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten
Souliers eine außerordentliche Sitzung ab , um sich mit der
Lage in Oesterreich zu beschäftigen. Nach eingehendem Mei¬
nungsaustausch faßte der Ausschuß folgende Entschließung :

Der Auswärtige Ausschuß ist tief bewegt durch die blutigen
Ereignisse in Oesterreich und erwartet beunruhigt deren Ende .
Er fordert die Regierung aus , den Frieden durch die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs zu sichern .

Der Ausschuß hat ferner beschlossen, den Außenminister zu
bitten , demnächst Bericht über die internctionale Lage zu er¬
statten .

Barthous Bemühungen um eine gemeinsame Erklärung .
DNB . Paris , 16. Febr . 2n gut unterrichteten politischen

Kreisen bestätigt man in den Abendstunden des Freitag , daß
die Besprechungen des französischen Außenministers mit den
Vertretern Italiens , Englands und der Tschechoslowakei der
Veröffentlichung einer gemeinsamen Erklärung galten , in der
die Mächte die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der öster¬
reichischen Unabhängigkeit feftstellen wollen .

Ein italienischer Vorschlag zur österreichischen Frage ?
DNB . London, 16. Febr . Große Beachtung findet in der eng¬

lischen Abendpresse dis Pariser Meldung , wonach eine gemein¬
same Erklärung von seiten Großbritanniens , Frankreichs und
Italiens als Garanten der Unabhängigkeit Oesterreichs beab¬
sichtigt fei , in der diese drei Staaten ihre Entschlossenheit be¬

kräftigen , die Unabhängigkeit der österreichischen Republik auf¬
recht zu - erhalten . Uiivkrhüllt « Sorge , über mögliche Entzvick -
luugen in der österreichischen Lage nach dem Konflikt zwischen
der Regierung und den Sozialisten werde von den Earanten -
mächten empfunden . „Evening Standard " betrachtet die Mit¬
teilung über einen angeblich geplanten Schritt als einen Ver¬
such , Großbritannien in einen europäischen Streit hineinzu¬
ziehen und bezeichnet Italien als den Hauptdrahtzieher n den
eifrigen Bemühungen , Großbritannien eine neue europäische
Bindung aufzuerlegen . Dem Blatt zufolge habe der italienische
Botschafter in London , Erandi , dem britischen Staatssekretär
des Aeußern , Sir John Simon , einen Entwurf der vorgeschla¬
genen Erklärung unterbreitet . Ein Gedankenaustausch über
diese Frage sei jetzt zwischen London , Paris und Rom im
Gange .

Die Pariser Presse zur Abröstungsnote
Paris , 16. Febr . Die französische Presse billigt den Inhalt

der französischen Note in der Abrüstungsfrage Der „Petit Pa -
risien" weift darauf hin , daß zwar die Tür für einen Meinungs¬
austausch offen gelassen >ei , daß Frankreich aber seine Verteidi¬
gungsstreitkräfte nicht verringern könne , ohne daß eine Rege¬
lung internationaler Solidarität , gegenseitigen Beistandes und
angemessener Kontrolle hergestellt sei. Die Verständigungsaus¬
sichten leien also recht ' gering geworden. Das „Echo de Paris "
begrüßt es. daß durch die Note Deutschland über den wirklichen
Stand seine : Streitkräfte befragt werde. Tie Stunde sei gekom¬
men, die Debatte wieder nach Genf zu leiten und sie dort zum
Abschluß zu bringen . De: „Excelsior" schreibt , die plötzliche fran¬
zösische Klarstellung gegenüber den Schatten , die sich um das Ab¬
rüstungsproblem herum gebildet hätten , könne die Erreichung
gerechter Lösungen nur erleichtern . Besonders scharf nimmt der
„Figaro " Stellung . Barthou müsse gelobt werden , daß er sich
mit aller wünschenswerten Klarheit ausgedrückt habe. Da es
wenig wahrscheinlich sei , daß Hitler seine Ansprüche herunter¬
schraube . bleibe Frankreich nur noch die Möglichkeit, die Mächte
auf die „Verletzungen aufmerksam zu machen die Deutschland
sich in seinen militärischen Vorbereitungen hat zuichulden kom¬
men lassen " . Jetzt habe Deutschland das Wort : Deutschland müsse
Ja oder Nein sagen ob cs das Wettrüsten wolle und ob es bereit
sei , auch die Verantwortung dafür zu tragen .

Zur Rundreise Edens
London, 16. Febr . „Times " gibt dem Lordsiegelbewahrer

Eden , der am Freitag seine europäische Rundreise antritt . ihre
guten Wünsche mit auf den Weg und sagt : In Paris wird Eden
die Gründe zu erklären haben , die die britisckze Regierung mit
Bedauern zu dem Schluß habe führen müssen , daß es jetzt un¬
möglich sei . eine Vereinbarung zu erwarten , die nicht das Recht
Deutschlands aut den Besitz gewisser Waffen anerkennt , die ihm
gegenwärtig versagt sind. Die neucstc kranzöstsche Note scheint
jenes Recht nicht anerkennen zu wollen, obwohl es unmißver -
stiindllch in dem Konventionscntwurs der britischen Regierung
eingeschlossen ist. Aus jeden Fall muß es als das unveräußer¬
liche Recht jedes souveränen Staates betrachtet werden, dre Mit¬
tel zu seiner Selbstverteidigung zu besitzen. Defensive Massen
sind in dem Konventionsentwurs bezeichnet . Französische amtliche
Kreise haben wissen lassen , daß sie glauben , Deutschland rüstet sich
militärisch aus . Aber es gibt keine Anzeichen dafür , daß irgend
jemand Deutschland im Verdacht Kat. Schwere Angrissswasfen
herzustellen.

Eden iiver die AbrüstungsLejprechungen
London, l6 . Febr . Lordsiegclbewahrer Eden ist am Freitag zu

seiner Europareise nach Paris abgsreist .
Parts . 16 Febr . Der „Inlranstgeani " veröfsentlicht eine Um

terredung mir Eden , der r a . sagle : Nach Ansicht England -
mutzten nunmehr die Abrüstungsbesprechungen zu zweien durch
sein Eingreifen erwetter : werden. England halte unbedingt ar
der Völkerbundsidee sest. Heule gelte es in erster Linie , dir
Bestrebungen aut die Abrüstung zu richten. Deshalb trete di«
Aenderung der Völkerbundssatzung in den Hintergrund . „Die
iffentliche Meinung meines Landes ist nicht bereit , neue mili -
ärische Blanco -Verpslichtuiigen zu übernehmen . Sie will sich-,

- licht automatisch in einen Krieg , dessen Ursachen sie nichr
kennt , hineinziehen lassen .

" England juche sich aber keineswegs
zu isolieren . Locarno und der neue Sinn , der der Konsultations -
klawel gegeben werde, bildeten zusammen mit der Kontrolle der
Rüstungen genügende Abschreckungsmittel für einen etwaigen
Angreifer. Zur Lage in Oesterreich jagte Eden , es sei Cache des
Lölkerbundsrares , im einzelnen eine etwaige Klage Dr . Dollfuß '
zu behandeln .

Unterredung Barthou -Benesch
Paris . 16 . Febr . In gut unterrichteten französischen Kreisen

glaubt man . daß der tschechoslowakische Außenminister Benesch
im Verlaufe seiner Unterredung mit dem französischen Außen¬
minister Barthou der französischen These in der Abrüstungsfrage
so . wie sie in der letzten französischen Nore an Deutsch¬
land zum Ausdruck kommt , seine Zustimmung gegeben
habe. Das Hauptlhema Ser Unterredung Barthou -Benesch habe
die österreichische Frage abgegeben. Man habe die mög¬
lichen Folgen der Ereignisse in Oesterreich geprüft , da eine Ent¬
wicklung des jetzigen Regimes in Oesterreich durch Vorbereitung
oder Ankündigung des Anschlusses Rückwirkungen aus die schon
gestörten internationalen Beziehungen haben könnte. Die öffent¬
liche Meinung in Ser Tschechoslowakei und in den anderen Län¬
dern der kleinen Entente zeige Ruhe und verhalte sich abwartend .
Unter diesen Umständen hätten sich Barthou und Benesch über
die cinzunehmcnde Haltung leicht einigen können.

Beginn des großen Spionageprozeffes in Ado
Helsingsors, 16 . Febr . In Abo begann der mit großer Span¬

nung erwartete Prozeß gegen die bekannte Svionenliga . 28 An¬
geklagte stehen vor Gericht, darunter als Hauptangeklagte Frau
Martin (Marie Louise ) und ihr Helfershelfer Jacobson . Aus
Gründen der Staatssicherheit wurde sofort die Oeffentlichkeit
lusgeschlossen . Zwei Verteidiger wurden abgelehnt , da sie im
Verdacht früherer kommunistischer Tätigkeit stehen. Man rechnetnir einer langen Dauer des Prozesses. Die finnischen Militär¬
behörden haben zahlreiche Beobachter und Sachverständige zu der
Verhandlung entsandt . Der Beschluß des Gerichts , die Oeffent -
^chkeir auszuschließen, legt die Vermutung nahe , daß es der
Spionenliga bezw . dem nach Rußland geflüchteten finnischen
Generalstabsosfizier Pentikainen doch gelungen ist, wichtige mili -
ärische Geheimnisse vor seiner Flucht an Rußland zu verraten

Msiiert das .- Micher Tageblatt
*
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Das Berliner Revolutions -Museum wurde wieder eröffnet .
Bücher und Fahnen der verschiedenen kommunistischenOrgani¬

sationen , die jetzt in dem wieder eröffneten ersten Revolutions -
Museum in Berlin zu sehen sind . Das Museum gibt ein ein¬
dringliches Bild von dem harten Kamps zwischen Kommune
und den Kämpfern für das Dritte Reich .

W,
SorlLusig 1V 00V im Frauenarbeitsdienst

Berlin , 16 . Febr . Die Reichsletterin des Frauenarbeitsdien -
tes . Frau Gertrud Scholtz - Klink . äußert sich für die Deutsche Ar¬
beitsfront über die bisherigen Maßnahmen zum Aufbau des
weiblichen Arbeitsdienstes in Deutschland. Cie teilt dabei , wie
das VdZ . -BUro meldet, u a . mit . daß bisher 13 Landesstellen
»ingerichtet wurden und daß das Gesuch der Jugendlichen um
Ausnahme dorthin zu richten sei. Die Landesitellen Lecken sich
angesähr mit den Arbeitsämtern . Etwa 35 grauendrenstlazer
eien schon im Bezirk Berlin -Brandenburg eingerichtet worden
and enthalten »Mädchen jeden Standes in einer Arbeitsgemein -
chast mit dem Zweck , aus allen rechte deutsche Hausfrauen zu
machen . Die einzelnen. Kurie könnten von der Normaldauer von
R aus 52 Wochen erhöht werden. Der Frauenarbeitsdienst sei
kein Unterschlupf für schwer erziehbare Mädchen, sondern solle
die gesündeste Jugend Deutschlands zusammensassen.

Die Arbeitsdienstpläne für Frauen zerfallen in 3 Kategorien :
1 . Arbeitsdienstheime sür Hauswirtschaft und soziale Hilfs¬

arbeit :
2, Ländliche Arbeitsdienstheime :
3 »Arbeitsdienstheime für Siedlungshilfe .
Es soll auf diese Weise eine »Auslese der Arbeitsdienstwilligen

.»rleichterl werden. Es sei zu wünschen , daß in Zukunft unserer
zejamren weiblichen Jugend die Teilnahme an der Arbeitsdienst¬
zeit ermöglicht werde. Vorläufig sei die Zahl der Dienstpflich-
:igen aus 10 000 festgesetzt , , . . .

Aushebung einer ksmmvnWchen Pro-agan-azenlrale
Ungarn

Budapest , 16 . Febr . Der Staatsanwaltschaft in Fiinskirchei
sind sieben Männer und drei Frauen wegen kommunistischer Um¬
triebe in der Plattenseegegcnd zugeführt worden. Unter Le«
Festgenommenen befinden sich ein Frauenarzt , ein Privatbeam -
ter , ein Kunstmaler und ein Kohlenhändler , unter den Frauen
eine Reichsdeutsche . Erika von Ilten Die Festgenommenen ha¬
ben mit der Sowjetzentrale und mit den kommunistschen Orga¬
nisationen in Südslawien engste Verbindung unterhalten . Jbr «
Haupltätigkeit erstreckte sich aus die Studentenschaft .

Spteifperre -er -Mcheu M -Mereine gegen Frank¬
reich ausgehovea

bld . Karlsruhe . 16. Febr . Wie die Pressestelle beim Staats¬
ministerium mitteilt , hat der Beauftragte des Reichssport¬
führers für den Gau Baden folgende Bekanntmachung erlassen :

Nachdem durch die zuständige Behörde die Angelegenheit der
Zwischenfälle in Metz und Nancy anläßlich der Wettspiele des
Karlsruher Fußballvereins gegen den Fußballklub Metz ge¬
regelt worden ist , wiro ' die Sperre der badischen Mannschaften
und Vereine gegen Frankreich aufgehoben .

Eintreffen von «35 Saarkindern zvr Erholung in Baden
Wie die NS .-Volkswohlfahrt , Gauführung Baden , mitteilt ,

werden am 24. Februgr 1934 635 Saarkinder in Begleitung
von 47 Führern , Aerzten und Sanitätern mit einem Sonder¬
zug, der über Mannheim , Heidelberg , Offenburg durchgeführt
wird , zur Erholung in Baden eintreffen .

Sie neue Kultmstlvltvelle
bld . Auf Anordnung der Reichspropagandaleitung werden

über die Filmstellen der NSDAP , in nächster Zeit eine Reihe
guter und wertvoller Kultur -Filme an die Oeffentlichkeit ge¬
bracht.

Die immer wieder austauchenden Sonderwünsche in - und
außerhalb der Partei werden dadurch tOOprozentig erfüllt . Die
Mehrheit aller Volksgenossen dringt nach kultureller Vertiefung
die infolge der Oberflächlichkeit der Regierungen in den letz¬
ten 15 Jahren stark vernachlässigt wurde .

Als 1 . Programm sind der einzigartige Kulturfilm Svend
Roldan : „Was ist die Welt ? " und der interessante Kurzfilm
„Flandern , die Front nach 15 Jahren " bestimmt , deren Urauf -
führuig am 14 . Jan . 1934 in Berlin stattsand . Diese Spitzenfilme ,
die durch die Eaufilmstelle Baden in Baden zur Uraufführung
kommen, werden von der Partei in allen Untergliederungen , in
die Arbeitsfront , in die Schulen , Vereine und Verbände hin¬
eingetragen werden . Auch die »Besucherorganisation der „Deut¬
schen Bühne " wird den Dienst am Kulturfilm unterstützen .

Sie Sprechstunden im Ministerium -es Innern
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Herr Minister des Innern läßt nochmals darauf Hin¬

weisen . daß die Besuchstage sür das Ministerium des Innern
Mittwoch und Freitag vormittag sind und die Besuchszeit an
diesen Tagen 9—12 Uhr ist . Ein Besuch zu anderer Zeit oder
an einem anderen Tag hat nur dann »Aussicht angenommen
zu werden , wenn dringende »Ausnahmefälle vorliegeu , oder
wenn die Besuchszeit rechtzeitig vorher vereinbart worden ist, ,



Zum Sonntag
Das Kraftfeld

der Schulzeit ist uns vielleicht noch ein einfacher
^ Attfcher Besuch in Erinnerung : Äuf einem Blatt

kLaen wirr und regellos verstreut eine Menge
Ellenfeilspäne. Nun bringt der Lehrer unter das

einen starken Äiagneten , und plötzUch kommt Leben

Bewegung in die tote Masse, die Merkchen beginnen

ordnen , nach dem Gesetz der unsichtbaren Ströme .
U vom Magneten ausgehen , begeben ste sich ,n Reih und

und wo vorher Unordnung und wirres Durchein-

»m>r
' herrschte , da wird nun die Richtung auf einen Mittel¬

punkt auf ein Ziel allen deutlich . Die verborgenen Krcist -

ströme sind offenbar geworden.

Haben wir nicht als Volk im letzten Jahr ähnliches er -

i»dt ') Aus dem wirren Durcheinander und Widereinander

Mler aeqen alle bildete sich wie mit einem Schlag ein ge¬

ordnetes , nach einem Ziel ansgerichtetes Volk , das im Mit¬

einander
'
und Füreinander sein Heil flicht und den geheimen

Strömen und Gesetzen gehorcht , die in keinem Wesen liegen
und die ihm mit überzeugender Kraft eingebämmerl wur¬

den . Millionen haben wieder ein Ziel und ordnen sich
darnm freudig ein .

Was soll da der Bußtag , zu dem die Kirche das ganze
Volk ruft ? Ist nicht das Umlernen , die innere Umstellung,
die im letzten Jahre von allen verlangt wurde , schon Buße

genug? Aber hat nicht auch die Reichsregierung am Jah¬
restag der nationalen Erhebung das ganze Volk zu Be¬

sinn ungundTat aufgerufen ? Was ist denn der Vuß-

ruf der Kirche anders als ein Ruf zu Besinnung und Tat :>

Ein Hineinstellen des ganzen Volkes in die heimlichen
Krnftströme innerster Erneuerung , die von dem unsichtbaren

der Kirche , Jesus Christus , ausgehen . Die Kraft der
Liebe und Vergebung , des Ernstes und der Zucht , die von

Wn ausgeht, wird erst all der völkischen Einordnung in die
ichöpfungsmäßrgen Gegebenheiten von Blut . Boden und
Rasse Bestand , Halt und innerste Kraft verleihen . Denn die
Schöpfung, wie sie ist , ist gefallene Schöpfung, ins Wider¬
einander geraten durch menschliche Schuld. So braucht sie
die Kräfte der Erlösung und Erneuerung , der vergebenden,
opferbereiten Liebe , wie sie uns in Christus geschenkt wer¬
den. — Stellen wir uns am Bußtag geschlossen in den Be¬
reich der reinigenden Ströme göttlichen Lebens , wie- sie von
Jesus ausgehen ! Wir werden ihre ordnende Kraft ver¬
spüren in unserem Leben und zu einer Erneuerung unseres
Volkslebens gelangen , noch tiefer gegründet als das seither
Erreichte. Schon einmal ging solche Erneuerung von einem
Bußrus aus . An jener Kirchentür in Wittenberg war er zu
lesen , Luthers erster Satz : „Unser Herr . und Meister Jesus
Christus wollte mit seinem Wort : Tut Buße ! , daß des
Menschen Leben eine fortwährende Buße sei !" — Buße
raubt die Kraft ? Nein , Buße stellt mitten in das Kraft¬
feld hinein ! E h r m a n n - Stuttgart .

Leben im Umbruch

„Dieser mein Sohn war tot und ist wieder lebendig ge¬
worden ; er war verloren und ist gefunden worden ." Und
sie fingen an, fröhlich zu sein.

Lukas 15 : Gleichnis vom verlorenen Sohn .

Wir dürfen nicht der Reue ausweichen , sie ist ein Fluß ,
der unseren Pfad unterbricht . Aber am andern Ufer führt
der Weg weiter . Also hinein in die Flut ! Nur daß wir
mcht stromabwärts treiben , sondern hiniiberkommen ! Wer
der Reue ausweicht und wer in ihr stecken bleibt , »er hält
seine Seele auf . Wer aber durch sie hindurchgeht, der er-
Mt das Gesetz des Lebens .

Aus Gta- t und Land
Durlach , 17. Febr. Am heutigen Tage feiert Frau Sophie

Leibfritz Wtw., Gartenstr. 49 , in körperlicher und geistiger
Frische den 70 . Geburtstag . Der alten treuen Abonnentin ent¬
bieten auch wir herzliche Glückwünsche .

-n-

Durlach , 17 . Febr . (Unliebsam verspätet.) Der evangelische
Reichsbischof hat die Kirche aufgerufen zum Kampf um die
Seele des deutschen Volkes . Den wichtigsten Frontabschnitt in
diesem Kampf stellt die Volksmission der Deutschen Evang.
Kirche dar. Die Volksmission erfüllt die Verpflichtung der
Kirche, allen Ständen und Altersklassen des Volkes , die starke
und frohe Botschaft von Jesus Christus zu verkünden . Das
Ziel aller volksmissionarischen Arbeit ist , aufgrund lebendiger
Gemeinden eine wirtliche Volkskirche im Dritten Reiche zu
schaffen , in der der deutsche Mensch für Jesus Christus und sein
Reich gewonnen wird. In Ausführung dieses Ausrufes der
Reichskirchenregierung fand vor 14 Tagen in der evang . Stadt¬
kirche zu Durlach der 2 . volksmissionarische Vortrag statt. Herr
Etudienrat Rücklin aus Pforzheim sprach über das Thema :
„Die Schöpsungsordnungen "

(Ehe , Familie und Volk) . Der
Redner verstand es, den dankbaren Zuhörern die brennenden
Gegenwartsfragen im Lichte des Evangeliums zu beantworten.
Die Ehe und Familie ist das Fundament der Nation. Der
Untergang eines Volkes beginnt in der Krisis der Ehe , Ver¬
hütung des Kindersegens , Entchristlichung des Familienlebens
und sittliche Verwilderung der Jugend . Die deutsche Regie¬
rung und unser Führer Adolf Hitler hat in richtiger Stunde
diese große Gefahr für unser Volk erkannt und das Steuer her¬
umgeworfen . Auch die Kirche hat immer wieder aus die wunden
Stellen in unserem Volk hingewiesen . Der Staat will auf¬
grund der völkischen Notwendigkeiten eine gesunde Ehe und
Familie, die Kirche will die christliche Ehe , denn sie ist die
Grundlage eines gesunden Volkslebens . Die christliche Ehe
steht in Ehrfurcht vor dem Geheimnis der Schöpfung in Ver¬
antwortung vor dem kommenden Geschlecht , in Verantwortung
vor dem Volk , dessen Glieder wir nach Gottes Willen sein dür¬
fen. Die christliche Ehe beruht nicht auf sittlichen Grundsätzen ,
sondern ste lebt täglich aus der vergebenden Gnade Gottes und
im gegenseitigen Sichvergeben der beiden Ehegatten. Die christ¬
liche Familie ist Hausgemeindc . Die evang . Erziehung ist Er¬
ziehung unter dem Evangelium. Das Gottes Wort und das
Gebet muß wieder in unseren Familien zu einem frei- und
reichmachenden Dürfen werden . Hausgemeinde strebt dann zur
Kirchengemeinde , denn ohne Gemeinde , keine Kirche. Und ein
Volk ohne Kirche ist dem Untergang geweiht . Darum sind alle
evangelischen Hausväter und Hausmütter berufen , alles dran¬
zusetzen , daß für die radikal- innere Erneuerung vom Evange¬
lium her Raum geschaffen wird und zwar um unseres Volles
willen . Der hochinteressante Vortrag war umrahmt von zwei
Liedern des Evang. Kirchengesangoerein und Gemeindegesana .

Kl .

SurlaOer Mnschau
„Die Wasserteufel v. Hieslau" .

Morgen nachmittag findet in der Skala eine große Fa¬
milien- und Kindervorstellung statt, in der der große Falt¬
bootfilm „Die Wasserteufel v . Hieflau" gezeigt wird . Jeder
deutsche Junge ist für den Wassersport begeistert und keiner
darf am Sonntag fehlen , umsomehr die Eintrittspreise volks¬
tümlich sind . cgh .

Harry Piel in der Skala .
Trotz des großen Erfolges, den dieser Film in Durlach zu

verzeichnen hatte, bleibt er nur noch bis einschließlich Montag
auf dem Spielplan der Skala.

— Aufruf der NS . -Bolkswohlfahrt . Nachdem wir dani
der Opferbereitschast aller Schichten unseres Volkes alle dar¬
benden Volksgenossen gegen Hunger und Kälte schützen
konnten, tritt eine neue schwere Aufgabe an uns heran , die
wir .mit dem gleichen Eifer und der gleichen Hingabe in An¬
griff nehmen rvostpn. Wir wollen Hilfe und Unterstützung
bringen jeder bedrängten , hilfsbedürftigen werdenden Mut¬
ter und ihrem Kind ; ohne Ansehen der Person , des Stan¬
des oder der Herkunft . Aller Einsatz, alle Arbeit an und
für unser Volk wird vergeblich sein, wenn wir nicht den
Geburtenrückgang , dem langsam einsetzenden Volkssterben
Einhalt tun können. Dieser Ausgabe dient in den nächsten
Monaten in erster Linie unser Kampf , dem Aufbau , dem
Erstarken unseres Volkes, darum helft mit an dieser ersten
Ausgabe unseres neuen Reiches , unterstützt die NS .-Volks-
wohlfahrt in diesem Kampf , tretet ein in ihre Reihen , daß
lede Familie Mann und Frau eins und opferbereit sei im
Dienste aller am Neuerstehen eines neuen wachsenden und
gesunden deutschen Volkes.

Badisches Staatsthcater .
Heute, Samstag , den 17 . Februar geht Friedrich Hebbels

deutsche Tragödie „Agnes Bernauer" in der allerseits als
überaus wirkungsvoll anerkannten Neuinszenierung und Dar¬
stellung dieser Spielzeit zum fünften Male in Szene . Wie in
den vorausgegangenen Aufführungen verbleiben die Haupt¬
rollen bei Elfriede Paust als „Agnes Bernauer" und den
Herren Ernst, Gemmecke , Herz , Hier ! , Höcker , Kloeble , Kien¬
scherf, Mathias , Mehner, Paul Müller, Prüter u . a .

Wetter für Sonntag
Der Kern des europäischen Hochdrucks befindet sich nun¬

mehr über Großbritannien . Da ozeanische Luftströmungen
nach Süddeutschland Vordringen , ist für Sonntag zeitwei¬
lig bedecktes, aber vorwiegend trockenes , nur wenig kalte-
Wetter zu erwarten .

Auch ei« S-ser
..Mutti . . .

"
„Mutti !" -
„Mutti, guck doch mal hier ! Der schöne Tanzknopf da !"
2n Hellem Lichte strahlte das Schaufenster , vor dem sich viele

Leute drängten. Viele kleine Raschen preßten sich an die dicke
Scheibe, und die dazugehörigen Augen glänzten und sahen
sehnsüchtig auf die bunten Sachen , die dort lagen. Mitten drin
strahlte ein Kreisel , verlockend , in grellen Farben.

»Mutti ! . . . so gucke doch ! nur einen Groschen!" si
/.Ach, Junge ; laß mich !" Die Mutter seufzte. „Komm, Karl ,

gehen heim !"
Karl aber verstand seine Mutter nicht und blickte sich noch

Zweimal nach dem Hellen Schaufenster um , bis er es nicht
mehr sah.

Karl träumte . Vor ihm auf dem glatten Asphalt drehte sich
Kreisel. Er hüpfte , er tanzte , und seine Hellen Farben

strahlten wieder in der Sonne. Ja , er war ganz in Licht ge¬
taucht , tausend wunderbare Farben blendeten Karl die Augen .
Leise summte der Kreisel sein Lied, und die Peitsche pfiff dazu .
Da sang Karl selbst vor Freude, er jubelte und drehte sich
selbst . Er war glücklich . Da ward der Kreisel aus einmal klei¬
ner , schrumpfte zusammen und rückte wett weg , ganz wett weg
' - - ein kleiner Punkt noch . . . da — verschwunden . . ,

»Karl ! - Karlll ! ! Eil Dich doch ! Es ist schon 10 vor 8 .
"

Da kommt Karl gesprungen und hängt an der Mutter Hals :
»Mutti, bitte, gib mir doch einen Groschen.

" Die Mutter sieht
in die flehenden Augen . „Alter Quälgeist, Du !" versucht sie
einen Scherz zu machen und kramt in der Tasche , holt etwas
heraus : „Na . . . da hast Du ihn !" — Glückstrahlend zieht
Karl ab .

Die Augen des gestrengen Herrn Lehrers wandern über die
Klaffe.

»Wer fehlt da ?"
Karl Hilferich"

, sagt einer.
»So ! . . . M , also hier herhören jetzt ! Bitte , wird's bald !

Wann wurde Karl der Große . .
"

Hastig wird die Tür aufgemacht, herein eilt Karl . Alle
Augen wenden sich ihm zu .

„Na , wo kommst Du her ?"
. . . Ich . . . ich . . . ich habe mich . . , verspätet . . .

"

„So ! Das wissen wir . Na , setz
' Dich ! Nächstens stehst Du

früher auf . Also, aufpassen ! Wann wurde . . .
"

Karl ist aber gar nicht bei der Sache . Seine Gedanken sind
bei dem Kreisel . Hei, bald wird er ihn in der Tasche halten
und ihn besitzen , Gott, was dauern die Stunden doch so lang !
Wo ist eigentlich der Groschen? Ach, hier ; in der rechten
Hosentasche . Wie schön er sich anfühlt, der liebe Groschen !
Welch wunderbare Farben hat doch der Kreisel : rot und blau,
gelb und grün ! Ach, wann schellt

's denn eigentlich ? Gleich
muß er dem Otto erzählen , daß der . . .

„Karl Hilferich , antworte auf meine Frage !"

Erschrocken steht Karl auf.
I „Geschlafen! Wie ? . . . wiederhole weine Frage !"

Wieder keine Antwort . - Es klopft . Der Hausmeister tritt
ein . Er hat eine Büchse und das Amlaufbuch in der Hand .
Der Lehrer liest vor : „ . . . und darum soll jeder deutsche
Schüler etwas von seinem Taschengeld opfern . —" Der Haus¬
meister geht mit der Sammelbüchse durch die Reihen , und viele
die etwas Geld haben , geben. Auch vor Karl wird die Büchse
gehalten .

„Ich — ich , ich habe kein Geld . . . bei mir . .
" stottert er

und wird rot . Eottseidank sieht es der Hausmeister nicht, er
ist schon weiter. Aber Karl fühlt sich auf einmal so allein. And
gucken ihn nicht alle so an ? . . oder meint er das nur ? —
Warum ist er so heiß ? — Vom Laufen vorhin, als er noch-
einmal an dem Schaufenster vorbei gehen mußte und deshalb
zu spät kam ? . . . Nein ! ! Gelogen hatte er !

Gelogen ! ! !
Die gute StimMö 'k^ 'Mm rBBuvd strgt ihm Schrecken ein .
Ach , was ! sagt die andere Stimme beruhigend ; der Groschen

ist doch schon so gut wie ausgegeben . Mach Dir keine Sorgen !
And das Winterhilfswerk ! ? Pah ! Sind ja genug reiche Leute ,
die geben ; und du armer Junge sollst deinen letzten, liebsten
Groschen geben ? Nein, gönne dir lieber eine kleine Freude!

Aber Karl wird nicht ruhig . Vergebens sucht er sich klar zu
machen : Es ist ja alles halb so wild . Gott, was ist dabei , ob
du nun 'neu Groschen gibst oder nicht. Es weiß ja auch nie¬
mand darum.

Zum Beginn der Fis -Rennen.

b»»
"D»AG

Diese Plakette wird den Siegern der internationalen Ski-
Wettbewerbe verliehen, die als inoffizielle Weltmeisterschaft
in St . Moritz und auf der neuen Sprungschanze von Solleftea
(Schweden) ausgetragen werden .

MradendgM
Don Tino Hardt .

Um 's Häuslein spinnt des Abends Schein,
Gen West die Sonne sinkt.
Nun , Vater, stell ' dein Werkeln ein,
Der Feierabend winkt !

Dein Weib, das Knäblem am dem Schob ,
Es lächelt lieb dir zu ;
„Dein Müh' n war hart, dein Sorgen groß,
Komm und grnieh' der Ruü' !"

O sicher Lohn erfüllter Pflicht,
Solch Ruhn am trauten Herd,
Ein Gottesfrieden still und licht.
Dem Fleche nur beschert!

Da ballen Gottes Engel Wacht
Allzeit mit Segensblick.
Wünsch' jedem , dah ibm lei gebracht
Solch Feierabendglück !

Tages-Anzeigev
Samstag , den 17. Februar 1934.

Bad. Statstheater : „Agnes Bernauer"
, 19 )4 —22 )4 Uhr .

Skala-Tonsilm -Theater : „Ein Unsichtbarer geht durch die
Stadt "

, 6 )4 und 8.-4 Uhr.
Markgrasen-Theater : „Sag mir, wer Du bist "

, 6 und 8 )4 Uhr.
Kammer-Lichtspiele : „Schleppzug M 17".

Sonntag , den 18. Februar .
Bad. Staatstheater : „Luther aus der Wartburg"

, 16 )4 — 18 Uhr ;
abends : „Cavalleria rusticana"

, hierauf „Der Bajazzo",
20—22 )4 Uhr .

Skala-Tonfrlm -Theater : „Die Wasserteufel von Hieflau "
, 2 )4

Uhr ; „Ein Unsichtbarer geht durch die Stadt "
, 4 )4 , 6 )4 und

8N Uhr .
Markgrasen-Theater : „Sag mir , wer Du bist "

, 2, 4 )4 , 6 )4 und
8 -4 Uhr .

Kammer-Lichtspiele : „Schleppzug M 17" .
Blume : Oratorium „Die Sintflut "

, 7 Uhr .
Blumen-Kasfer : Unterhaltungskonzert.
Turnerbundsplatz: To. Hockenheim — Turnerbund, 3 Uhr .
V.f.R.- Sportplatz: D .J .K . K 'he -Rüppurr — V .f .R ., 3 Uhr .
Ritter -A.E . -Platz : Sp .Vg . D .-Aue I . — Spinnerei Ettlingen I .,

)43 Uhr.
Biehmarktplatz : Volksbelustigung .

Der Groschen ist auf einmal so heiß , er brennt in den Fin¬
gern , ist so schwer wie Blei ! — Alles Einbildung ! denkt Karl .

„Karl Hilferich ! Das war keine Leistung . Setz Dich ! 5 ! ! —
Was ist eigentlich los mit Dir heute ! ? Nicht ausgeschlafen,
wie ?" Beschämt setzt sich Karl . Gucken ihn nicht alle so höh¬
nisch an . . ?

Nach der Schule läuft er sofort zu dem Geschäft. Gleich wird
er den Tanzknopf haben . War ja alles so blöd , weswegen er
sich vorhin solch dumme Gedanken machte. Aber da ist ja schon
der Laden . Roch einmal stellt sich Karl vor das Schaufenster.
Ha , wie herrlich ist doch der Tanzknopf , sein Tanzknopf ! Jetzt
schnell ihn holen ! Er dreht , sich um und stößt beinahe ein Mäd¬
chen vom Bürgersteig, das hinter ihm stand. Unwillkürlich
schaut er für Sekunden in die dunklen Augen . Mein Gott,
welche Augen ! Wie flehend , wie ausgemergelt die Wangen !
Quatsch? Was geht ihn das Mädchen an?

„Nun, mein Junge , was willst Du denn ?" Karl siebt vor
sich das gutmütige Gesicht des Verkäufers.

Plötzlich starrt er auf die . . .
Was ist dos ?
Narrenspiel?
Dort steht die Sammelbüchse des Winterhilfswerkes!
Verfolgt die ihn? !
Seine Gedanken fliegen durcheinander :

Der Groschen!
Der Tanzknopf !

Die Sammelbüchse !
Der Lehrer !

Das hungernde Kind !
„Ich . . . ich . . . ich möchte , ich . . .

"

Zum dritten Mal heute stottert er . Warum? Was ist !
Der Groschen in der Hand brennt ! — Ta hat Karl eine Ein,

gebung ! Schnell steckt die zitternde Hand den Groschen in die
Büchse . Dann stürmt er hinaus .

Der Verkäufer aber schüttelt den Kops, er sieht dem davon-
laufenden Jungen »ach und schließt langsam die Türe

. . . . Das war a u ch e i u O p s e r . . . .
1



Vad. Staatslheater Karlsruhe
Spielplan vom 17.—25 . Februar 1921 .

Im Staatstheater :
Samstag . 17. Februar : E 16. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-

Eem .) 1301—1400 . „Agnes Bernauer " . Trauerspiel von
Hebbel . 19 )4 bis nach 22 )4 (3 .90) .

Sonntag , 18. Februar : Nachmittags : „Luther aus der Wart¬
burg ". Schauspiel von Friedrich Lienhard . 15 )« bis 18.
(0 .46- 2 .60) .
Abends : B 16. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Eem .)
1001—1100 . „Cavalleria rusticana ". Oper von Mascagni .
Hierauf : „Der Bajazzo ". Oper von Leoncavallo . 20—22 )4
(5 .- ) .

Montag , IS. Februar : Deutsche Bühne Volksring 3 . „Konjunk¬
tur ". Reoolutionskomödie von Dietrich Loder . 20—22 )4 .
(0 .60—1 .50) . Der IV. Rang ist für den allgemeinen Ver¬
kauf freigehalten .

Dienstag . 2ll. Februar : G 16. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-
Eem . ) III . S .-Gr ., 2 . Hälfte u. 1— 100 . „Di- lustige Witwe "
Operette von Lehar . 20 —23 (4 .50)

Mittwoch , 21 . Februar : Nachmittags : Schülermiete . „Am Him¬
mel Europas " . Komödie von Schrvenzen-Malina . 14 )4 bis
gegen 17 (0 .40—2.60 ) .
Abends : 5. Sinfonie -Konzert . Solist : Marcel ! Wittrisch
( 1 . lyrischer Tenor von der Staatsoper Berlin ) . 20—22
(3 .70)

Donnerstag , 22. Februar : Deutsche Bühne Volksring 4 . „Kon¬
junktur ". Revolutionskomödie von Dietrich Loder . 20 bis
22 )4 (0 .60—1 .50) . Der IV. Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Freitag , 23. Februar : F 17 (Freitagmiete ) . Deutsche Bühne
Sonderring (Th .-Eem .) 201—400 . Zum ersten Mal
wiederholt : „Der böse Geist Lumpacioagabundus " oder
„Das liederliche Kleeblatt ". Zauberposse von Nestroy . 20
bis gegen 23 (3 .90) .

Samstag , 24. Februar : B 17 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-
Eem .) II . S . -Gr . und 101—200 . Neu eingeübt : „Der Bar¬
bier von Bagdad ". Oper von Peter Cornelius . In der Be¬
arbeitung von Felix Mottl . 20 bis gegen 22 (4 .50) .

Sonntag , 25. Februar : Nachmittags : 8 . Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige : Zum Volkstrauertag . Erstauffüh¬
rung : „Langemarck" (Der Opfergang der deutschen Jugend )
Schauspiel von Edgar Kahn und Max Monato . 15 )4 bis
17,45 (0.40—2 .60) .
Abends : L 17. Deutsche Bühne Conderring (Th .-Eem .)
III. S .-Gr . , 1 . Hälfte . „Langemarck" (Der Opsergang der
deutschen Jugend ) . Schauspiel von Edgar Kahn und Max
Monato . 19)4 —22 ( 4 .50 ) .

Auswärtiges Gastspiel :
Für die Belegschaft der Benz - Werke :

Samstag . 17. Februar : In Eaggenau : „Der Waffenschmied von
Worms " ( Abends ) .

Sonntag , 18. Februar : In Eaggenau : „Der Waffenschmied von
Worms "

(Nachmittags ) .
Mittwoch , 21. Febr . : In Kehl . „Krach um Jolanthe " (Metzel-

suppe) .
Donnerstag , 22. Februar : In Landau : „Aida ".

Kartenvorverkauf : Durlach : Muflkhaus Weiß , Adolf
Hitlerstraße 51, Telephon 458.

„Sie Seiilsche Sühne ruft auch Ach !"
AM Angst vor Nieten

Wie gern würde mancher seine Geldtasche etwas gefüllter
sehen, um sich auch einmal ein besonderes Erholungsstündchen
leisten zu können. Doch es reicht scheinbar immer nur zum
Notwendigsten . Er würde vielleicht mal bei einer Lotterie
sein Glück wagen , aber er hat Angst vor Nieten . Und dann
sind ja auch die Lose oft zu kostspielig für seine magere Geld¬
börse. Da weih nun die Winterhilfe -Lotterie glänzenden Rat .
Sie schickt ihm wahre Elücksmänner , die in grauen , wehenden
Mänteln wie Marschälle jetzt die Straßen der Stadt behaupten ,
entgegen . Diese verkaufen ihm für 50 Pfennig das Elückslos
der Winterhilfe -Lotterie . Und fünfzig Pfennig hat sicherlich
jeder noch für eine große Gewinnaussicht übrig .

5000 RM . können gewonnen werden . Und noch mehr ! Der
angeheftete Prämienschein wird im März erst verlost und kann
noch einmal 5000 RM . einbringen . 30 Serien dieser Elückslose
gibt es , also dreißigmal die große Eewinnaussicht ! Wen lockt
das nicht?

Erhält einer doch eine Niete , so tröste er sich, daß die 50
Pfennig doch nicht verloren sind , da sie ja dem deutschen Volks¬
ganzen während der rauhen Winterszeit zugute kommen. Wie¬
viele Arbeitslose allein finden schon als Glücksmänner für Mo¬
nate ihr Brot ! Und wieviele noch werden durch diese Lotterie
Unterstützung im bitteren Lebenskampf finden ? ! — Außerdem
schaue man sich den dicken braunen Losbrief etwas genauer an .
Et enthält noch 3 interessante Bildpostkarten , die Aufnahmen
aus deutscher Kulturgeschichte zeigen und die darum zu einer
kleinen Sammlung anregen .

Also keine Angst vor Nieten bei der Lotterie für das deutsche
Winterhilfswerk !

Handel nnd Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 18. Febr .

Buenos Aires (1 Pap . -Peso) 0.650 0.654
London ( 1 Pfund ) 12.795 12.825
Neuyork ( 1 Dollar ) 2,517 S .523
Amsterdam-Rotterdam ( 100 Gulden ) 168 33 168 .67
Brüssel- Antwerpen ( 100 Belga ) 58,37 58,49
Kopenhagen ( 100 Kr .) 57,19 57.31
Oslo (100 Kr .) 64 .34 64,46
Paris ( 100 Frc . ) . .

'
. . 16.475 16.515

Schweiz (100 Frc .)
' ^ 80,85 81,01

Stockbolm -Gotbenburg (100 K - * ' ^
, 66 .03 66 . 17

Wien ( 100 Sckillinal . . 47 .20 47 .30

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse. Die Börse war in dieser Woche etwas fester als in der

Vorwoche. Zwar gaben vie Vorgänge in Oesterreich und in
Frankreich Anlaß zu stärkerer Zurückhaltung in den Geschäften ,
doch blieb die Haltung zuversichtlich bei mäßiger Nachfrage unk
meist etwas höheren Kursen . Die Bevorzugung des Aktien¬
markts . die mit Rendite -Erwägungen im Hinblick auf die er¬
weiterte kommende Rententonversion und mit besseren Ertrags -
doifnungen für Aktienwerte zu >ammenkängt . ist seit einiger
Zeit deutlicher geworden . Verschiedene Spezialwerte waren am
Aktienmarkt recht fest und auch die Umsätze in diesen Werten
bauen größeren Umfang. Stärkeres Interesse zeigte sich vor al¬
lem iür Maschinenwerte und Farbenaktien . Der Rentenmarkt
war sedr ruhig . Die Tendenz neigte mehr zu Abschwächungcn.

Geldmarkt . Am Geldmarkt bat sich seit dem letzten Ultimc
eine zunedmende Verflüssigung derausgebildet Da der Geld¬
bedarf sich im allgemeinen in iebr mäßigen Grenzen hielt , an¬
dererseits die Rückflüsse sich verstärkten , so lag reichliches Ange¬
bot an Geld vor . für das es an entsprechender kurziristigcr Ver¬
wendung fehlte. Infolgedessen kam es zu großen Umsätzen ui
der Melirzabl der erstklassigen Anlagen . Dies gilt vor allem
für Privaldiskonte . Reichsschatzwechsel und die unverzinslich « »:
Neichsschatzanweisungen. Die verschiedenen Arbeitsbeschaffungs -
Programme bedeuten nach den Berechnungen des Reichssinanz-
ministers eine Vorausbelastung des Äeichsetats in den nächsten
5 Jahren um rund 4 Milliarden RM . Dazu kommt noch der
Hausbaltsfeblbetrag der vergangenen Jahre mit rund 1 .9 Mil -
liardeir . Ob diese Summen aus laufenden Einnahmen gedeckt
oder »um Teil in eine langfristige Anleihe umgewandelt wer¬
den können, bängt nach der Meinung des Grasen Schwerin al¬
lein von der Entwicklung der Wirtschaft und der Aufnahme¬
fähigkeit des Kapitalmarktes ab. An den internationalen Devi¬
senmärkten ist immer noch ein erbittertes Ringen um Gold- und
Valutapreise im Gange Im Mittelpunkt des Interesses siebt
gegenwärtig der französische Franc , der durch spekulative Ma¬
növer von London und Neuyork aus in seinem Werl stark ge¬
drückt worden ist. Auf der andern Seite ist aber auch der Dol¬
lar und das Pfund wieder schwächer.

Produktenmarkt . An den Produktenmärkten bat sich nicht viel
geändert . Die Entwicklung der Märkte zeigt im wesentlichen ei¬
nen Einkauf nur des Notwendigsten , zumal sowohl im Handel
wie auch bei den Mühlen noch genügende Vorräte vorhanden
sind , um den Mehlkonsum in vollem Umfang befriedigen zu kön¬
nen. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 194.50
( 194 ) . Roggen l62 ( unv . ) . Sommergerste 173 ( uno .) . Hafer 152
( 153) RM . je pro Tonne , ferner Weizenmehl 33 ( uno .) und
Roggenmehl 23.20 ( uno . ) RM . pro Doppelzentner . An der
Stuttgarter Landesvroduktenbörie blieben Wiejenkeu und Strohmit 6.50 bzw . 2 RM . pro Dovoelzentner unverändert .

Warenmarkt . Die Eroßhandelsindexziiier bat sich um 96 .4 ge¬genüber der Vorwoche (96 .31 kaum verändert . Unrer Berück¬
sichtigung der Tatsachen, daß der Januar im allgemeinen als
saisonstiller Monqt anzuseben ist. geben die Monatsberichte der
Handels - und Handwerkskammern ein den Umständen entspre¬
chend gutes Bild ; allerdings stellt der Auslandsabsatz still. Schonheute stebl fest, daß die Frübiadrsosiensive gegen die Arbeits¬
losigkeit diesmal von einer erheblich günstigeren Ausgangsstel¬
lung her unternommen werden können als im vorigen Jahr .Die Vorbereitungen für diesen Angriff sind bereits getroffen .

Biehmarkt . Die Schlachtviebmärkte bekundeten keine bemer¬
kenswerten Veränderungen . Preismäßig kann man von einer gu¬
ten Behauptung sprechen .

Lurne« Spiel Svoei
Der Sport am Sonntag

Fußball
Gau Württemberg

Eine sorgsam ausgewählte Gaumannichast Württembergs wird
am Samstag und Sonntag in Kassel und Hannover gastieren.
Die Eauligaspiele in Württemberg sollen am Sonntag aus .

Gau Baden
FE . Pforzheim — EpV . Waldhos ; VsR . Mannheim — Phönix

Karlsruhe : VfB . Mühlburg — SC . Freiburg : Freiburger AL. —
Germania Brötzingen. .

Gau Bayern
Jahn Regensburg — 1860 München : 1 . FT . Nürnberg —

SvVgg . Fürth : Bayern München Wacker München : FC . Mün¬
chen — FC . Bayreuth : .Würzburger FV . — Schwaben Augsburg :.
ASV . Nürnberg — FC . 05 Schweinfurt .

Gau Sudwest
FSB . Frankfurt — FK . Pirmasens ; Kickers Offenbach —

Phönix Ludwigshafen : FSV . Mainz — Eintracht Frankfurt ;
Borussia Neunkirchen — Al .-Ol . Wort s ' Saarbrücken —
Wormatia Worms .

Amte- Merlei
Oberammergau

Das große Interesse , welches das In - und Ausland den ,menden Jubiläumssvielen entgegenbringt, hat den Passion«»? *
ausschug zur Einfügung weiterer Spieltage veranlaßt ^
gesamt sind 33 Spiele festgelegt. Die erste Aufführunareits am Pfingstmontag , den 21 Mai . stattfinden . Weiteretage sind am 27. und 30. Mai . Im Juni am 3. . 6„ li , 7 ^2o. Juli am l . . 4.. 8. . 11 .. 15 . 18. , 22. . 25 .. 29. Ich

DrohLriefe an das reichste Mädchen der Wett ,
Seit einigen Tagen ist die Neuyorker Polizei in Hochalak»wegen eines einzigen Mädchens , freilich des reichsten Mädchr?der Welt , der 18 Jahre alten Doris Duke, die zur Zeit

ihrem Sommersitz in Someroille im Staate Neuyork PeinliM
bewacht wird Eine enge Polizeikette umgibt das Haus . zAmand kann die Absperrung passieren, der nicht schon seine An,kunfl vorher angemeldet hat . So wird das reichste Mädchen ^Welt zu einem unglücklichen Geschöpf.

Seit die Entsührungsseuche in den Vereinigten Staaten »s
;ann . konnte es nicht ausbleiben . daß auch Doris Duke ei»,inzahl Drohbriefe erhielt Aber keiner dieser Briefe war s,
:rnsthast . wie fener , der die Neuyorker Polizei in Alarm ver.« tzte . Ter Drohbrief , der eine große Summe Geldes fordertwurde in Neuyork aufgegeben und ist von einem Russen od«
:>nem Tschechen geschrieben , wie man aus bestimmten Anzeichen
in der Schrift und der Fehlerhaftigkeit des Textes zu schließe,

, oermag.
Obwohl alle Welt über die Drohbriefe unterrichtet ist , »erwei .

zeit die Polizei ( ebenso wie die Bedrohte selbst) jede näher,
Auskunft. Unter den jetzigen Umständen verläßt Doris Duke
natürlich ihren Besitz überhaupt nicht mehr. Aber auch scho,
früher waren die Drohbriefe >0 häufig , daß diese unglückliche
Reiche nie einen Schritt in die Öffentlichkeit tun konnte, ohne
oon zwei oder drei Detektiven dauernd begleitet zu sein . Sj,
nahm kein« Einladung an , auf der nicht auch die Detektive weil-
!en . die man entsprechend den polizeilichen Anweisungen untrr
Ke Gäste planeren mußte.

Nie unternahm sie eine Reise ohne diese Beamten . Ja , die
Sicherung ging , o weit , daß sie sich für ihre Reisen ein immer
wechielndes Pseudonym zulegte. Viele Reisen oder Veranstal¬
tungen wurden abgesagt, wenn man in Erfahrung brachte, des
) ie Anwesenheit der Millionenerbin bekannt geworden war.

i Trotz aller Bemühungen war es bis jetzt noch nicht möglich ,
) en Schreiber des Drohbriefes , der nach bestimmten Anzeichen z,
chließem im Auftrag einer Bande , eines „Gang "

, handelte , aus¬
findig zu machen . Di» polizeiliche Bewachung der Millionärin ,Le vyn ihrem Vater , dem Tabakmillionär Duke, bare 50 Mil¬
anen Dollar zu ihrem mütterlichen Vermögen hinzuerbte , wird

m jedem Falle auj Wochen hinaus ausgedehnt werden.
Sine Seeschlange »in Atlantischen OzeanDie Ausregung um das geheimnisvolle Ungeheuer von LochNeß , das sich wahrscheinlich als ein friedlicher alter Seehundentpuppen wird , hat sich zwar in letzter Zeit etwas gelegt , aberdafür weiden in allst Welt mehr oder weniger ernst gemeinir

Beobachtungen von Meeresungeheuern veröffentlicht . Eine Be¬obachtung, die auf Zeit und Stunde icstgelegt und von zuver¬lässigen Marineoffizieren , die man nicht ohne weiteres einer
sinnestrübulig verdächtigen kann, ins Logbuch eingetragen wird ,müßte man aber eigentlich ernst nehmen. Der Erste und derDritte Offizier des Schnelldampfers „Mauretania " wollen auider lleberfahrt nach Neuyork mitten im Atlantischen Ozean ei»
riesiges. sHlangenartiges Seeungebeuer bemerkt haben , das aasden Wellen äuftauchte : Die beiden Osfiziere beschreiben ihre
Beobachtung übereinstimmend als ein langgestreckres schwim¬mendes Tier , das eine Länge von 21 Meter und eine Breite vonetwa zwei Meter hatte . Der geschwungene Rücken war in einerLänge von rund 15 Meter über der Wasseroberfläche zu sehen.Der Kopf des geheimnisvollen Ungeheuers war einen halben
Metes breit . Die Farbe des Tieres erschien tiefschwarz. Die Of¬fiziere haben ihre Beobachtungen gewissenhaft in das Logbuchder „Mauretania " eingetragen . Sie bleiben auch steif unv festbei ihren Behauptungen . Auch aus anderen Teilen der Weit,oon der offenen See und von Binnengewässern kommen phan¬
tastische Berichte über gesichtete Ungeheuer . Das Monstrum von
Loch Neß scheint den Auftakt zu einer allgemeinen Seeschlangen¬
psychose gegeben zu haben.

Katzenplage in Stambul
Vor dem Kriege , als Stambul noch Konstantinopel hieß, ivurb «

die Stadl oon einer furchtbaren Hunde-Invaflon betroffen . Dii
wildernden Hunde würden zu einer richtigen Landplage , z»
Hunderte » magren sie vergiftet oder erschossen werden , eine groß»
Anzahl brachte man auch auf eine abgeschlossene Insel , wo si«
sich gegenseitig töteten und verschlangen. Ueber diese Hunde-
Invasion ist damals viel gesprochen und geschrieben worden.
Jetzt ist die Stadt von einer neuen Plage betroffen , von einer
Kotzen - Invasion Besonders in der Altstadt , wo noch unzählig»
Ruinen stehen , sind die Katzen zahlreicher als die Einwohner
In den hrlb verfallenen , unbewohnten Häusern und in de»
Ruinen haben sie ihre Schlupfwinkel , sie gehören niemandem,
vermehren sich in erschreckender Weise und streifen wildernd unl
caublüsiig durch die Stadl . Der Tsierschutzverein von Stambüi
vor bereits rund zehntausend Katzen einfangen und schmerzt «
üren laßen aber diese Abnahme ist überhaupt nicht spürbar
Vas Katzenproblcm beginnt bereits die Stadtbehörden zu b«
«muhigen . . .

Brennholz-, Wellen- und RnMeithnlz-
BersteigtMg.

Die Stadt Dur lach läßt am Montag , de« IS . ds . MtS .aus dem Grauacker versteigern:
»I Städt . Holz :

204 Ster Buchen-, Eichen-, Scheit - und Prügelholz , 275
Wellen , 10 Ster Eichen-Nutzscheitholz.

dl Bürgergabholz :
70 Ster Scheit - und Prügelholz , 1050 Buchenlvellen .
Treffpunkt 9 Uhr am Kreisweg beim Lamprechtshof .
Turlach , den 16 . Februar 1934 .

_ Der Bürgermeister . _
Neunte Spendenliste .

An weiteren Spenden gingen ein bezw. sind gezeichnetworden :
Reinerlös aus . der Veranstaltung „Trachtenfest 3. 2. 34"

673 .47 RM . . Ergebnis der Eintopfgericht -Sammlung am 4 . 2. 34
1681 .59 RM ., Sammelergebnis aus dem Verkauf von Rosetten
493 .48 RM ., Zwillingspfennig -Sammlung , 3. Leerung , 354 .21 RM .,Durlacher Tageblatt weitere Erlassung der Jnsertionskosten in
der Zeit vom 1 .—30. Dezember 1933 220 .93 RM . , Dr . Schönig10 RM ., Professor Neininger 5 RM ., G. Lautenschläger Aue 30
Gutscheine im Wert von 25 RM . , Friedrich Kleiber sen . Nachlaßeiner Fuhrlohnrechnung 8 RM ., August Burkhardt Trikotagen im
Wert von 30 RM ., Schucker Leopold Nachlaß einer Rechnungund bar 3 .60 RM ., Czarnowsky Otto 2 Schuhreparturen im Wert
von 6 RM ., Bäckermeister Oehler Nachlaß einer Rechnung in Höhevon 4 .60 RM . und 10 Gutscheine für je einen gr . Laib Brot , so¬wie 5 Gutscheine für je 1 Pfd . Nudeln , Franz Bahn , 4 RM ., Dr .

Walter Deis , 4 Spende , 30 Gutscheine für je einen gr . Laib
Brot , Schweizer E - Januarspende 5 RM . . Hermes Lisa 3 RM .,
Spangenberg Rudolph (weitere . Spende ) 50 Ztr . Perlkoks , Stein¬
brunn Hugo 8 Kinderunterhosen , Dr . med. Bruch 10 RM .. Dr .
Sinner , 2. Spende , 10 RM . , Spengler Theodor 3 RM ., Hohly
Gustav monatli . 7 .20 RM . für weitere 3 Monate , Frau Helene
Scholtz , Spende anl . des 30 . Januar , 8 RM ., Orchesterverein
Durlach 15 RM . , Schroedter Ilse , Spende anläßlich des 30 . Ja¬
nuar , 5 RM ., Christi . Verlagsdruckerei Tran u . Möffinger Nach¬
laß an einer Rechnung 20 RM . und 3 RM ., Frau Rektor Fritz ,
Sonderspende zum 30 . Januar , 3 RM -, Uhrmacher A. Fischbach
5 Kohlengutscheine a 2 RM -, Metzgerei Kindler 3 .60 RM . für
2 Monate , Gymnasium - Klasse Quinta 6 RM . , Frau Ernst 12 RM .,Gustav Wasserkampf Nachlaß einer Rechnung mit 8.95 RM . , Falk¬
ner Theodor 2 Autofahrten nach Oberharmersbach zu Gunstendes W .H .W . zwecks Abholung von Kostümen , Frima Eritzner -
Kayser A .E . 1 Nähmaschine, Staat ! . Landwirtschastsschule
Augustenberg 10 Ztr . Kartoffeln , Pfannkuch u . Co . Sonderspendeder Belegschaft, 13 Lebensmittelgutscheine a 1 RM ., Dr . M .Novak, 6. Spende , 20 RM ., Konsumverein Durlach e . G . m. b . H .,Spende der Arbeiter und Angestellten für Monat Januar 61 .75
RM ., Ungenannt , 4. Spende , 25 RM ., Gerichtsvollzieher Moos -
brugger , 4. Spende , 10 RM . , Ungenannt , Erlös aus einem Skat¬
spiel, 3.22 RM ., Friedrich Dreher (nicht Greher ) monatl . 3 RM .
für die Dauer von 5 Monaten , F .E . Germania aus Veranstaltung
vom 10. 2. 34 44 .75 RM . , Ungenannt Buße 5 RM ., Schoners CH .
10 RM ., Baurat E . Schweizer 4 RM ., Hch . Dill , Werkmeister ,10 RM .

Weitere Veröffentlichungen folgen .
Für die Spenden , auch die unter 3 RM . wird hiermit der

herzlichste Dank ausgesprochen.
Weitere Spenden nehmen entgegen :

Bezirkssparkasse Durlach auf Konto Nr . 1639 NS .-Volkswohlfahrt
Winterhilfswerk „ _ ^ _ _

Volksbank G. m . b . H . Durlach auf Konto Nr . 749 NS .-Volksroohl'
fahrt Winterhilfswerk .

Durlach , den 16. Februar 1934 .
Der OrtsfLhrer des W .H.W . : B als ch b ach. ^

in jeckvr -luskichrung unci
jsclor Lrmslnge

Ksrl Ritter
Tapeziermeister
^ uerstruLs 13.

« nt möbl. Zimmer an berufs -
tät . Herrn zu vermieten

Kn erfragen im Verlag . . ^

Bauplatz
in schöner Turmberglage an sen-
Straße 3500 — ^ zu verkaufen.

Angebote unter Sir . 122 an dev
Verlag .

Dieweil ich sparsam
kochen soll

Kauf ich denGassparherd bei
Wilhelm Ttoll

Jnstallationsaeschäft
Leovoldstr . 4 Telef 233

SchrkilMshiie »Aul'
zu verkaufen .

Leopold , Karlsruhe
Kaiserstr 245 , am Mühlburg Tor

öWchtriue --Li--
D Aue . Waldhornstratze 37/

Wer liefert

Matratzen
gegen neuen Radio .

Angebote unter Nr . 119 an den
Verla «.

SthaswoÜe ^
zum Waschen «. Gchlumdeih
wird angenommen „ -

MnzstrokeGclegenheitskauf !
«eues Mau »
Markeninstrument , schw . pol .
5 Jahre Garantie , 75 » .—

Musikhaus Karl Weiß

Lvounemea kauft
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